
H2ReNoWe – H2-Druckluftspeicherkraftwerk 

in Nordwest-Niedersachsen

Für das existierende Druckluftspeicherkraftwerk Huntorf wird im

Forschungsprojekt H2-ReNoWe ein Konzept für den Einsatz von

Wasserstoff als Energieträger entwickelt. Das neuartige Konzept

H2-Druckluftspeicherkraftwerk umfasst Erzeugung, Speicherung

und Rückverstromung mittels Elektrolyse, Wasserstoffspeicherung

und Wasserstoffverbrennung in einer Gasturbine.

Für die Integration in das vorhandene Stromnetz werden

verschiedene Betriebsstrategien untersucht:

▪ Erlösoptimierter Betrieb mit Wasserstoffverkauf und hohen

Betriebszeiten der Elektrolyse von ca. 7000 h bzw. 8500 h

▪ Flexibler Betrieb bei Windeinspeisung 1500 h, 3000 h, 4500 h

Das Kraftwerk ist in der 220 kV Netzebene angeschlossen, diese

Leitungen sind am sensitivsten auf die zusätzliche Last durch die

Elektrolyseanlage. Die Leitungsauslastung steigt in dieser

Spannungsebene entsprechend der Betriebsstunden. In der 380 kV

Netzebene werden Leitungen durch eine hohe Betriebsdauer

(erlösoptimierter Betrieb) entlastet, da zusätzlicher Windstrom

lokal verbraucht wird. Diese Entlastung ist von Anschlussort und -

leistung der Elektrolyseanlage abhängig.
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Einleitung

Die Integration von Wasserstoffenergiespeichern ins Stromnetz im

Rahmen der Transformation des Energiesystems bietet die

Möglichkeit diese netzorientiert zu errichten und zu betreiben.

Abbildung 1 gibt einen Überblick über Wasserstoffenergiespeicher

zur saisonalen Energiespeicherung und möglichen Komponenten.

Diese Komponenten können gemeinsam oder auch räumlich

getrennt voneinander errichtet und betrieben werden, um

weiteren Nutzen für das Stromnetz zu erzeugen. Anhand von

Stromnetzmodellen wurde die Integration von Elektrolyseanlagen

an zwei potentiellen Standorten im derzeitigen Hoch- bzw.

Höchstspannungsnetz untersucht. In der rechten Spalte werden

Wasserstoffbedarf, Elektrolyseleistung und Speicherkapazität im

zukünftigen Energiesystem 2045 bzw. 2050 dargestellt.

Netzausbau und Netzengpassmanagement

Der beschleunigte Ausbau von EE-Anlagen erzeugt weiteren

Netzausbaubedarf:

▪ ca. 1/3 zusätzlich im HöS-Netz ggü. NEP 2035 [1]

▪ zusätzlich Netzausbaubedarf in Verteilnetzen [2]

Wasserstoff im zukünftigen Energiesystem

Überblick Ergebnisse Gesamtsystemstudien [1,3,4,5,6]:

▪ Elektrolyseure als Flexibilität mit begrenzter Betriebsdauer

▪ Elektrolysestandorte hängen von Platzierungskriterien ab –

Spannungsfeld H2-Nachfrage ggü. Netz-/Stromverfügbarkeit

▪ 100-560 GWh Speicherkapazität für kurz- und mittelfristige

Speicherung aus anderen Technologien

▪ 35-72 TWh H2-Speicherbedarf für saisonale Speicherung

▪ Gasturbinen, GuD-Kraftwerke oder andere als regelbare

Kraftwerke <1.500 Stunden im Jahr

Zusammenfassung

Elektrolyseanlagen können bereits im heutigen Stromnetz zur

verbesserten Integration von EE-Anlagen eingesetzt werden.

In der Zukunft sollten Elektrolyseure an Standorten mit hohen

regionalen Überschüssen platziert werden, um zusätzlichen

Netzausbaubedarf zu vermeiden. Derzeit bestehen allerdings

kaum Anreize für netzdienliche Allokation und Betrieb von

Elektrolyse bzw. Power-to-Gas Anlagen.
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Abbildung 1: Wasserstoffenergiespeicher und -komponenten

HyCavMobil – Wasserstofferzeugung und -

speicherung in Brandenburg

Das Forschungsprojekt HyCavMobil untersucht die Speicherung

von Wasserstoff in Salzkavernen. Zur Untersuchung der Integration

in das bestehende 110 kV Stromnetz auf wurde ein regionales

Simulationsmodell aus Open-Access-Netzdaten entwickelt.

Die Integration der Elektrolyseanlage wurde für drei Szenarien –

1: Status Quo, 2: NEP 2035 und 3: 100% EE sowie unterschiedliche

Dimensionierungen der Anlage von 2-200 MW untersucht.

Die Leitungsauslastung im 110 kV Netz sinkt für Szenario 2 und 3

aufgrund des Netzausbaus im Höchstspannungsnetz. Die 380 kV

Netzebene wird Szenario 3 wieder stärker ausgelastet. Die

Elektrolyseanlage erhöht die Auslastung im 110 kV Netz (Abb. 3),

wirkt aber kaum auf höhere Netzebenen.

ohne 2 10 20 50 100 150 200

installierte Leistung  H2-Anlage [MW]

Szenario 1 19,1 19,1 19,0 19,0 18,9 24,8 35,9 46,2

Szenario 2 12,5 12,5 12,5 12,4 12,3 16,2 23,4 30,2

Szenario 3 9,5 9,5 9,4 9,4 9,3 15,4 22,2 28,6
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Abbildung 2: Regionales Stromnetzmodell Brandenburg und Szenarien aus open_eGo

Abbildung 3: Leitungsauslastung der 110 kV Netzebene

Abbildung 4: Netzengpassmanagementmaßnahmen der Jahre 2017 bis 2022 [BNetzA]

Abbildung 6-9: Ergebnisse der Gesamtsystemstudien zur zukünftigen 
Elektrolyseleistung, Volllaststunden, Rückverstromungsleistung und Speicherbedarf 

Abbildung 5: Regionales Stromnetzmodell NW-Niedersachsen: Sensitivität der 
Leitungen auf eine Leistungsänderung am Anschlusspunkt KW Huntorf
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